
ITALIEN IN WALSUM
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Sogar ,DER KUMPEL" italienisdr

Neulich fand im Saal des Evgl. Gemeinde-
hauses in Walsum-Vierlinden ein Konzert
statt. Auf der Bühne standen italienisöe
Künstler und sangen mit dem strahlenden
Glanz ihrer Stimmen Arien und Lieder
in italienischer Spradre, Jeder Musilcfreun'd
ließ sich vorn Schmelz dieser Stirnmen ver-
zaubern. Wer mitten imPublikum saß,hatte
bald heraus, daß keine Walsumer zuhörten.
Auch im Saale saßen Italiener und feierten
mit südlichem Temperament ,,ihre" K{inst-
ler aus Mailand, Triest und Treviso. Lands-
leute sangen hier für Landsleute, die zum
größten Teil auf dem Söadrt der Berg-
werksgesellschaft Walsum, zum kleineren
Teil bei den Babcockwerken Friedrichsfeld
und auf der Zellstoffabrik Walsum beschäf-
tigt sind.

,,Anläßlich heutigen Konzertes in WaI-
sum den Veranstaltern, Künstlern und
Gästen ein herzlidres Glü&auf, Herrn Ar-
beitsdirektor Weber aufrichtigen Dank für
die vorbildliche Betreuung italienisdrer Ar-
beitskräfte. Möge auch die heutige Ver-
anstaltung dazu beitragen, unsere beiden
Nationen und somit auch Europa noc{r enger
zu verbin'den," Mit diesem Fernschreiben
unterstridr Alberto Passoni vom ltalieni-
schen Konsulat in Köln die Bedeutung der
Veranstaltung und die Bemühungen der
Arbeitgeber, den Arbeitskameraden aus
dem Süden das Einleben leiöt zu machen.

Die Berigwerksgesellschaft Walsum be-
gann schon 1957 Italiener auf ihrer Sdradrt-
anlage einzustellen. Sie gehören seitdem

Slürmiscf ier  Bei fq l l :  Künst ler  ous der Heimot s ingen Belconto .  ,  und Ar ist ide Buccigrossi  boul  s ich selbs? ein Gortenhduschen

Iöglich zwei Stunden Deutschunterrichl

zum gewohnten Bild auf dem Verbund-
bergwerk und in den Siedlungen. Die
italienischen Arbeiter sind in jeder Bezie-
hung den deutschen Arbeitnehmern gleich-
gestellt. Sie erhalten für gleiche Arbeit den
gleichen Lohn, haben aber auö die gleidren
Rechte und Pflichten. Viele von ihnen woh-
nen in den Bergmannsheimen zus;unmen
mit ihren deutschen Arbeitskamera'den.
Sechzig Italiener aber haben schon ihre
Familien nachgeholt, mit denen sie nun zum

großen Teil in der Siedlung Overbruch
wohnen. Ihre Kinder besuöen gemeinsam
mit den gleiöaltrigen deutschen Spielge-
fährten die Volksschule. Deutsche und
Italiener verstehen sich ausgezeiönet.

Ganz einfach ist es allerdings nicht, im
fremden Land Fuß zu fassen, Die ersten
Monate in der neuen Arbeitswelt sind die
schwersten. Vor allem die Spractre macht
nicht nur den Italienern, sondein auch ihren



Arbeitgebern einigen Kummer. Welcher durch die Anlagen des Gartenbauvereins
Lebensmittelhändler ,spricht sthon italie- ,,Heimaterde" Overbruch "spaziert, sollte
nisch? ,,Spaghetti" verstehen sie alle. Aber sich nicht wundern, wenn er plötzlich
damit kommt keiner aus, erst recht nicht am italienische Lieder hört. Italiener singen
Arbeitsplatz, in einem komplizierten und bekanntlich gern und oft. Wenn sie ihren
technisiirten Grubenbetrieb, Garten bestellen, klingt es besonders schön

i in der frischen Luft. EU Italiener sind schon
Die Bergbehörde verlangt außerdem, daß Mitglieder des Overbrucher Gartenbauver-

ausländische Arbeitskräfte die Anorrdnun- eins geworden. Sie kommen von Sardinien
gen ihrer  Vorgesetzten unter  Tage verste-  und aus den Abbruzzen und f reuen s ich
f ten und befolgen können. AIso gibt  es in über d ie 400 Quadratmeter,  d ie s ie h ier
Walsum Deutschunterricht für italieni,sche beackern dürfen. Oft schauen die deutschen
Bergleute. Dolmetscher Schlattner füttert Vereinskameraden über den Gartenzaun
seinl  Schüler  mi t  bergbaul ichen Begr i f  fen,  und entdecken bei  ihrem i ta l ienischen Nach-
die sie wissen müsseni Eine gute Hilfe ist barn Pflanzen, die sie bisher nicht kann-
ihnen dabei das ,,Manuale Tedesco", ein ten. ,,Makkaroni-5träucher meinen einige".
Lehrbuch, das die Bergwerksgesellschaft für Aber dann lassen sie sich aufklären. Hier
ihren zum Bergbau orientierten Sprach- steht die Zucchine, eine Gurkenart, da
unterricht bearbeiten ließ. In einer fortge- wächst die Bastarduna, ein kohlrabiähn-
schr i t tenen Lekt ion steht  dann fo lgender l iches Gemüse. Feldsalat  g ibt  es hier ,  der
Satz zum Übersetzen: ,,Das Fahren auf be- während des ganzen Jahres geschnitten
ladenen Förderwagen ist stets verboten". wird. Den Samen ließen sie sich aus der
Der Deutsch-Kursus ist also alles andere Heimat schicken.
als e ine angenehme Freizei t -Beschäft igung,
sondern ein"e im wahrsten Slnne des "Woi_ Salvatore Cassano züchtet mit Ausdauer
tes lebenswichtige Angelegenheit. . . . und und Leidenschaft Tomaten. S-o groß wie in
in einer Prüfung'muß jedei beweisen, daß Italien werden sie hier allerdings nicht. In
er etwas gelernr hat' 3l,"i""fit'#aT i:[1f:iTä"]::ff*fo*ä

Zu ieder Arbeit gehört aber auch ein Stall weiter ausgebaut, in dern bereits neun
Feierabend. Und diesen pflegen und ge- Kaninchen sitzen. Im Nachbargarten baute
nießen die i ta l ienischen Arbei ter  fast  genau s ich Ar ist ide Buccigrossi ,  e in gelernter
so wie ihre deutschen Kollegen. Wer einmal Maurer aus den Abruzzen, mit Feineln

Arbe i ls -  und Soz io lmin is te r  Su l lo  über re ich t  Bergossessor  Dr .  Bork ing  und Arbe i tsd i rek lo r  Weber
dos  R i t te rk reuz  des  Verd iens tordens  de lRepub l ik  l to l ien  und d ie  Ver le ihungsurkunde.
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Unlers too tssekre tör  Dr .  De Mor t ino  mi t  den i to l ien isch€n Gösten  be i  den

i lo l ien ischen K indern  in  der  ko tho l i schen Vo lksschu le  Overbruch '

Landsmann Domenico d'Auria aus Stein
ein solides Gartenhaus. So hilft man ein-
ander. Aristide und seine sechs Kinder
wenden sich im Sommer darüber freuen.
Frau Bice di Giacomo ist immer hinter dem
Unkraut her. Ihr Mann Vincenco war da-
heim Weinbauer und möchte hier im Nor-
den wenigstens ein k le ines Gärtchen pf le-
gen.  Frau-Zi ta Gracef fo bemalt  mi t  Kunst
und Hingabe ihr aus Holz gezimmertes
Gartenhäuschen. Mit Hammer und Meißel
versucht sie sogar einen Gartenzwerg aus
einem dicken Stein herauszupickeln. 15 Ka-
ninchen sind hier zu Hause. Die Mutter-
tiere heißen Crak, Crik, Crok und Cruk'
Hinter dem Fläuschen gackern zwei Hühner
und vier kleine Entchen suchen einen Tüm-
pel .

Alle aber freuen sich auf das Vereinsfest.
Selbstverständlich werden sie dabei sein. L.
Graceffo wurde neulich sogar in den Vor-
stand gewählt.

Das Heimatland Italien hat sie aber noch
nicht abgeschrieben. So erschienen eines
Tages Dr, Salvatore Bascetta und Dr.
Guiseppe Ferraro von der Italienischen

Sqlvo lo re  Cossono w i l l  demnöchst , ,Rosen ous

dem Süden"  züchten .



Kommission in Deutsdüand, um insbe-
sondere die Arbeits ed.ingungen und Un-
terkünfte für neue Bergjungleute kennen-
zulernen. Diese Komrnission wurde von der
italienischen Regierung für die Betreuung
der italienisdren Arbeiter in Nordrhein-
Westfalen eingeriötet und hat ihren Sitz
in Köln-Mülheim. Die Besucher konnten
feststellen, daß für die Italiener in Walsum
auf beste Weise gesorgt wird.

Ein anderes Mal kam Dr. Lo Pumo,
Direktor des Arbeitsamtes der Provinz-
hauptstadt Enna auf Sizilien, auf das Wal-
sumer Verbundbergwerk, um sich über
die Arbeitsbedingungen, die soziale Be-
treuung und die Unterbringung seiner
Lands,leute zu informieren. Auch dieser
Gast fuhr stark beeindruckt wieder nach
Hause.

Ein Ereignis besonderer Art war der Be-
such des italieniscihen Arbeits- und Sozial-
ministers Sullo und des Unterstaatssekre-
tärs im italienischen Außenmlnisterium
9torchi, die zusammen mit leitenden Be-
amten ihrer Ministerien und der Botschaft
nach Walsum kamen. Die Zeche bereitete
den hohen Gästen einen glanzvollen Emp-
fang rnit Fahnen und Musik. Bergassessor
Dr. Barking 'konnte bei dieeer Gelegenheit
von den 250 italienischen Arbeitern berich-
ten, die bisher auf Walsum Arbeit aufge-
nommen haben. Er konnte hervorheben,
daß 0o Italiener bereits ihre Familien nach-
kommen ließen, ein Zeichen dafür, daß sie
sich in Walsum wohlfühlten. Nur wenige
wohnten noch in Zwischenunterkünften.
Man hoffe, daß sich im Laufe der Zeit eine
kleine italienische Kolonie in Walsum bil-
den würde, wo die Menschen zusarnmen
leben und ihre heimatlichen Sitten und Ge-
bräuche pflegen könnten. 120 Kinder be-
suchten deutsdre Sdrulen. Italienische Pa-
tres haben die Seelsorge übernommen. Auch
an die soziale Betrzuung durch die Werks-
fürsorgerin sei gedaöt worden. Die jün-
geren Arbeitskräfte erhielten die gleiche
Ausbildung wie die deutschen Jugendlichen.

Ita ienische Bücher und Zeitschriften,
F,ilm- und Musikveranstaltungen dienen
einer schönen und gesunden Freizeitge-
staltung. Um Kohle zu fördern, unterstrich
Bergassessor Dr. Barking, brauche man vor-
weg zufriedene, arbeits,willige und frohe
Menschen.

Der. Minister betonte in seiner An-
spradre, er sei fest davon überzeugt, daß
die Leistungen der Menschen vor allem ab-
hängig seien von der Umgebung in der sie
lebten. Das gelte für alle Menschen, ins-
besondere aber für die ltaliener, die sehr
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empfindlidr seien, Wenn sie Vertrauen fän-
den, sich als Staatsbürger unter Staatsbür-
gern fühlten, dann seien sie auch zu fleißi-
ger Arbeit bereit. Die vorbildlichen Ver-
hältnisse auf Walsum weckten bei ihm
höchsües Lob. Diese Anerkennung fand
ihren äußeren Aus.druck darin, daß er Berg-
assessor Dr. Barking und Arbeitsdirektor
Weber das Ritterkreuz des Verdienstorrdens
der Republik Italien überreidrte.

Daß sich die italienischen und deutschen
Bergarbeiter in Walsum auch menschlich
näher kommen, beweisen irnmer wieder die
gemeinsamen Weihnachtsfeiern in den
Bergmannsheimen, die für alle veranstaltet
werden, die das Fest nicht zu Hause er-
leben dürfen, Hier wird dann auf rührend
menschliche Weise deutlich, daß alle zur
großen Werksfamilie gehören.

Konsu lo tssekre tör  Posson i  b r ing t  Weihnochtsgeschenke fü r  d ie  K le inen

Der Botsdrofler der Republlk ltolien, Dr. Pl€tro
Quoron i ,  lm Gesprödr  mi l  se inen i to l ien isöen
Londs leu len  in  Wolsum. Weihnochlsfeier im Heim l, Direklor Dr. Sform spricht zu den ifolienischen Bergleuten


